
PFERDEGERECHTE BELEUCHTUNG

Wie in allen Lebensbereichen wird auch in der Pferdehaltung künstliche Beleuchtung eingesetzt. Die verwendeten weißen Leuchtdioden (LEDs) 
sind aus Effizienzgründen an die Hellempfindlichkeitskurve V(λ) und das Sehvermögen des Menschen angepasst. Das abgestrahlte Spektrum 
dieser Lichtquellen stimmt mit dem Sehempfinden der Pferde nicht überein. In wie weit sind die weißen LEDs und die übliche Art der 
Allgemeinbeleuchtung für den Einsatz in der Pferdehaltung geeignet?
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LICHTWAHRNEHMUNG DER PFERDE
HORIZONTALES SICHTFELD Sichtfeld des Pferdes
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• Sehfeld Pferd ca. 340° 1,2

• Eingeschränkter Austausch 
visueller Informationen zw. den
beiden Gehirnhälften 3-5,9

• Sehfeld Mensch ca. 200° 6-8

• Sehwinkel nach unten 
größer als nach oben 2,9

• Genauer Winkel unbe-
kannt
• Sehwinkel beim Mensch  
nach oben ca. 50° und nach 
unten ca. 70° 10

FARBWAHRNEHMUNG

• Pferde sind Dichromaten 11-14

• Pferde haben für die Farb-
wahrnehmung nur M-Zapfen 
(grün) und S-Zapfen (blau) 9,11

• Licht mit λ > 600 nm (orange-
rot) wird von Pferden nicht 
wahrgenommen 2,11,12

ANSATZ FÜR LICHTQUELLE

• Schliessung der spektrallen Lücke zw. 450 nm und 550 nm
• Kontrasterhöhung für Pferde ⟹ Erhöhung der R5- und R12-Werte
Pferdegerechte Lichtquelle (LSH):
• Eigenschaften: CCT=5150 K; CRI=90,5; CRI-R9=78; ηe=135 lm/W

LICHTSTEUERUNGSKONZEPT
• Beleuchtungshomogenität > 0,7 mit geringerer Leuchtdichte
• Flimmerfreie Beleuchtung, Amplitudendimmung (CCM)
• Separate Stallboxenbeleuchtung
• Stetige Lichtübergänge zw. unterschiedlich beleuchteten Bereichen
• Lichtschaltung mit Zwischenstufe, langsames Auf- und Abdimmen

VERTIKALES SICHTFELD

 - Peripherie - Stereopsis

 - Blindzone

 - unterer Sehbereich
 - oberer Sehbereich
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QUELLEN

HELLEMPFINDLICHKEIT
• Hellempfindlichkeit VH(λ) der Pferde ist nicht definiert 15

• Annahme: Ausgehend vom anatomischen Augenaufbau9, Nacht- und 
Dämmerungsaktivität16 und dem visuellen Neutralpunkt bei 480 nm17 
bei Pferden wird angenommen, dass VH(λ) der Pferde der V '(λ) des 
Menschen bei Nacht ähnelt und ihren Maximum bei λPeak = 480 nm hat.

HELL-DUNKEL-ADAPTION
• Pferdeaugen sind wegen Nacht- und Dämmerungsaktivität der Tiere 
an die Dunkelheit sehr gut angepasst 1,2,16

• Dunkel-Hell-Adaption ist kürzer als Hell-Dunkel-Adaption 18,19
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• Für die Vergleichbarkeit unterschiedlicher Lichtquellen wurde die 
Einheit EquiLumen eingeführt
• Bei gleichem Lumen-Output mehr EquiLumen für Pferde bei LSH

  +53% elm im Vergleich zu LED mit 4000 K, CRI ≥ 80 (LED840)
  +7%   elm im Vergleich zu LED mit 5000 K, CRI ≥ 90 (LED950)

KHm = 1000 elm/Watt
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